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Voſtanſtalten 1 % 10 H;: durch den Briefträger ins 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unfere geehrten auswärtigen Lefer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiicher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 

35 Pf., mit Bringerloh ! 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereffante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaltion. 


Zum 16. Juni. 


An dieſem Sonntage wird vor dem 
Reichstagsgebäude in Berlin das von Künſt⸗ 
lerhand geſchaffene Denkmal feierlich enthüllt 
werden, das „dem erſten Reichskanzler das 
deutſche Volk“ errichtet hat. Gerade 30 Jahre 
find dann verfloſſen, ſeit dem denkwürdigen 
Tage, wo Fürſt Bismarck im Gefolge Kaiſer 
Wilhelms des Großen an der Spitze der aus 

rankreich heimkehrenden ſiegreichen Truppen 
n die Reichshauptſtadt einzog. Unzählige 
aus allen Gauen des Vaterlandes und weither 
jenſeits der Meere haben ihr Scherflein ge 
pendet, um das Andenken an den gewaltigſten 
Sohn der Mutter Germania in Marmor feſt⸗ 
zuhalten. Es iſt ein nationales Denkmal, das 
zeweiht wird, ein Denkmal, in dem jeder Stein 
Kunde giebt von der nie verlöſchenden Dank⸗ 
barkeit des deutſchen Volkes. Und vor dem 
Standbilde werden ſtehen neben zahlreichen 
geladenen Gäſten, Schulkindern, Studenten, 
alten Kriegern, Abgeordneten, Vertretern der 
Behörden und des Militärs, Kinder und Enkel 
jenes berühmten Mannes, um Zeugen zu ſein 


Theil wird. Auch der Schirmherr des 
hat ſeine Anweſenheit zugeſagt, ein Beweis, 
daß der Kaiſer die Gefühle ſeines Volkes theilt. 
Die Bedeutung Bismarcks für Preußen 
liegt in der Wiederherſtellung des monarchi⸗ 
iden Prinzips. Als er in die politischen 
Kämpfe eintrat, wankten die Throne in 
Europa. Throne wurden geſtürzt und wieder 
aufgerichtet nach dem Willen politiſcher Par⸗ 
teien. In dieſer ſchweren Kriſis des mon⸗ 
archiſchen Prinzips begann Bismarck ſeine 
politiſche Arbeit als unerſchrockener Vor- 
kämpfer der Monarchie im Sinne der großen 
preußiſchen Ueberlieferung: einen Kampf um 
das richtige Verhältniß zwiſchen Volksvertre⸗ 
tung und Krone. Die erbitterten Fehden der 
ſechziger Jahre haben dieſen Kern des Staats- 
rechts für Preußen und damit für Deutſchland 
gerettet und geſichert. Das Königthum ſteht 
in Preußen rechtlich nicht unter der Macht der 
Volksvertretung, iſt nicht „Ornament“ wie in 
andern Staaten, ſondern der herrſchende 
Mittelpunkt des ganzen Staates. Das war 
das große Lebenswerk Bismarcks für Preußen. 
Auf dieſer Grundlage hat dann Bismarck! 
die andere große Aufgabe ſeines Lebens, die 
deutſche, gelöſt. Auf 1 ſtarken preußiſchen 
Königthum ſteht ſicher und feſt das deutſche 
Kaiſerthum der Hohenzollern, ausgerüſtet mit 
dem deutſchen Schwert und der Welt gegen- 


Am erſten April. 


Original-Roman von Ida John Arnſtadt. 
[15] (Nachdruck verboten.) 


„Wohin? — — Was hat ſie Dir geant⸗ 


wortet?“ iſt weit!“ 


„O nichts. 


Im Uebermaß anſtürmender 


Empfindung und um ſie zur Erfüllung meiner 


Bitte zu bewegen, ſchrieb ich ihr, daß dieſer 
Bittbrief an fie mein allerletzter fet; daß, 
wenn ſie nicht käme, alles aus ſei zwiſchen uns 
— — und ſiehſt Du — fie ijt nicht gekommen 
— Auf dem Platze im Opernhaus, auf ihrem 
Platze, zu welchem ich ihr ein Billet eingelegt 
hatte, ſitzt die für mich widerwärtigſte Perſon, 
Helene Lipphold, die pflichtvergeſſene Er- 
zieherin der Bernani’fden Kinder! — Alto 
deshalb mußte ſie in die Oper! Deshalb — Ich 
Thor; ich blinder Thor! Daß ich das nicht 
durchſchaute — Aber ich werde fie zur Rechen- 
ſchaft ziehen; den Namen ihrer Verbündeten 
muß ich wiſſen — oder nicht? Was meinſt Du? 


& rly Plan hen thy 5 
— Ich habe natürlich den Platz neben ihr — allen möglichen Zweifeln und Kämpfen lieber 
ſie wird brennen vor Neugierde, den Anbeter feige au dem oo gebt, ftatt ia bor- 


zu wärts zu dringen, 


ihrer Freundin oder Schweſter oder Baje 
ſehen. Ob ich lieber garnicht darauf herein- 
falle? — Zum Teufel, wozu lachſt Du ſo ein⸗ 
fältig — — Rathe mir doch!“ 
„Trink Deinen Wein aus und komm!“ 
„Wohin?“ 
„In das Opernhaus; natürlich; 
hin?“ 


„Ich gehe nicht mit nicht um die Welt! — 
3 o Pr Karl — Und nicht wahr, 
8 en beſuchſt Du mid), wenn ich Dir nicht ſchon finden — Ha, ha, ha; ein köſtlicher Spaß was haft Du da angerichtet! — — a 
alles ſchriftlich fage, was noch zu ſagen für den Unparteiiſchen!“ — 2 29 chanel Do ERS. 


denn, ſiehſt Du, ich könnte nicht mehr eine 
athmen mit der, die mich ſo hintergangen 


an eine andre, an dieſes anmaßende, halb- haſſeſt. 
5 ete Ding von einer Lehrerin verrathen er 
Vat. und die ta doch, ihren heuchleriſchen Brie-! 


Mingcigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 +, Reklamen 30 . 


fen nach, auch in Wien wohnt. Alſo ich hänge 


Deiner Jugend und Begabung!“ 


haltendſte, und da tft man auch unbeläſtigt kennteſt, 
von Damen die man liebt — Nein Boris, ich Ausſpruchs willen ernſtlich 
begreife Dich nicht.“ 1 y 


kehren, auf Ehre!“ 
ew'ger Bund zu flechten; es wird nämlich an⸗ 


fertig ſein mit einem großen Plane heißt aller 
Vernunft in das Geſicht ſchlagen; Uebereilung 
iſt der ſtärkſte Feind der Menſchheit; — alle 
Fahnenflucht rächt ſich ſchwer.“ 


genau zu unterſuchen und das hohe Ziel zu er⸗ 
ringen? 
ſchlimm von einem Mann, wie Du einer biſt? 
». . Mebrigens laſſe ich mir alle zehn Finger zweifle, jo ſtellſt Du mir die 
abhacken, wenn ich nicht recht habe mit meinen 
wo ſonſt Vermuthungen.“ 


Logenplatz neben Nr. 39; das übrige wird ſi 


zogenen Bezirken Tag und Nacht mit feind« 
lichen Ueberfällen und überraſchenden An⸗ 
griffen rechnen zu müſſen, ſchloß für die Trup⸗ 
pen ununterbrochene Anstrengungen und Auf— 
regungen in ſich, war aber dabei wohl geeignet, 
in ihr alle ſoldatiſchen Tugenden zur ſchönſten 
Entwickelung zu bringen. Mit Recht darf be⸗ 
hauptet werden, daß unſer Expeditionskorps 
in China eine vorzügliche Schule auch für den 
großen Krieg durchgemacht hat und als kriegs⸗ 
gewohnte Truppe in die Heimath zurückkehrt. 
Die Offiziere, die ihren Mannſchaften immer 
und überall als Vorbild dienten, werden nach 
ihrer Heimkehr in erſter Linie dazu berufen 
jein, die gewonnene Kriegserfahrung für die 
Ausbildung der Armee zum Segen des Vater⸗ 
landes zu verwerthen.“ 

Im engliſchen Parlament herrſcht nach 
wie vor heftige Aufregung über die Be 
Deutſchlands hinſichtlich Shanghais. Der Ab⸗ 
geordnete Mr. Gretton wird morgen an den 
Unterſtaatsſekretär des Aeußern Lord Cran⸗ 
borne die Frage ftellen, ob Shanghai von der 
britiſchen Regierung offiziell als in der Pro- 
vinz Tientſin liegend bezeichnet werde und ob 
er die Gründe angeben könne, die Deutſchland 
zur Rechtfertigung für das Halten ſeiner Gar- 
niſon geltend macht. Das Abendblatt „St. 
James Gazette” hält nicht dafür, daß die 
Intereſſen Großbritanniens durch die Statio⸗ 
nirung einer fremden Streitmacht in Shang⸗ 
hai für einen begrenzten Zeitraum geſchädigt 
werden könnten. Es ſieht in einer beſchränk⸗ 
ten internationalen Beſetzung Shanghais, 
falls dieſelbe mit einer völligen Räumung 
Petſchilis Hand in Hand geht, eher einen Ge- 
winn als eine Drohung. Trotzdem giebt das 
Blatt gleichzeitig den Rath, die britiſche Flotte 
in China zu verſtärken, ſo daß die Franzoſen, 
Deutſchen oder Ruſſen in Shanghai nur „In⸗ 
ſaſſen ſeien, denen der Aufenthalt jederzeit ge⸗ 
kündigt werden könne“. Die „St. James 
Gazette“ macht keinen Anſpruch auf Shanghai 
als einen ſpeziell engliſchen Beſitz und ſtellt in 
Abrede, daß ein Protektorat über das Nangtſe⸗ 
Thal beſtehe. Hoffentlich werde ein ſolches 
auch niemals etablirt werden. Im Gegenſatz 
zu dieſer Kundgebung äußert ſich der „Globe“ 
dahin, daß die Einrichtung einer deutſchen 
Garniſon in Shanghai die Lage der Verhält⸗ 
niſſe im Yangtje-Thal völlig verändere. Eng⸗ 
land gebe nunmehr das Uebergewicht preis, 
welches es bisher dort beſeſſen und ausgeübt 


über die ſtaatsrechtliche Zuſammenfaſſung des 
zum Bundesſtaate geeinten Deutſchlands. Man 
ches war für die Erreichung dieſes Zieles vor⸗ 
bereitet. Trotzdem war die Löſung der deut⸗ 
ſchen Frage faſt eine Unmöglichkeit. Unter 
Ueberwindung unüberwindbar ſcheinender 
Schwierigkeiten wurde endlich das große Ziel 
erreicht: Seit dem Tage von Verſailles haben 
wir wieder ein deutſches Reich und einen deut- 
ſchen Kaiſer. a 

Wie oft iſt die Frage aufgeworfen worden, 
woher nahm Bismarck die Kraft zu ſeiner 
Lebensarbeit? Die Antwort liegt in ſeinem 
tiefen, religiöſen Fühlen und Denken. Bis⸗ 
marck betrachtete ſich immer nur als ein Werk⸗ 
zeug der Vorſehung und hat dieſer Ueberzeu⸗ 
gung mehrfach Ausdruck gegeben, beifpiels- 
weiſe in einem Tiſchgeſpräch mit den Worten: 
„Wenn ich nicht an eine göttliche Vorſehung 
glaubte, die die deutſche Nation dazu beſtimmt 
hat, etwas Gutes und Großes zu ſchaffen, 
würde ich ſofort mein Geſchäft als Staats- 
mann aufgeben, oder richtiger, ich wäre in das 
Geſchäft nie eingetreten.“ Der Glaube an 
Gott gab ihm eine majeſtätiſche Ruhe perſön⸗ 
licher Sicherheit. „Hätte ich nicht den Glauben 
an den perſönlichen Gott, ich würde dieſes 
Leben als werthloſes Ding von mir werfen,“ 
ſo ſprach er einmal im Reichstage. Mit die⸗ 
ſem feſten Glauben an die Vorſehung verband 
ſich bei Bismarck eine glühende Vaterlands- 
liebe, die ihn befähigte, ſein Dichten und Trach⸗ 
ten ausſchließlich in den Dienſt der vaterländi⸗ 
ſchen Intereſſen zu ſtellen, ohne daß je eine 
Verſuchung zur perſönlichen Verwerthung ſei⸗ 
ner Macht über ihn die Oberhand gewann. 
Ein unübertreffliches Vorbild an Lauterkeit 
der Geſinnung und patriotiſcher Pflichterfül⸗ 
lung: ſo ſteht der Altreichskanzler als ſchützen⸗ 
der Genius unſeres Volkes in ſeiner recken⸗ 
haften Größe vor uns, und fo wird er fort: 
leben durch alle Zeiten. 

„Patriae inserviendo consumor” 
im Dienste des Vaterlandes verzehre ich mich 
— ſo durfte Fürſt Bismarck von ſich bezeugen. 
Streben wir dem unvergleichlichen Manne 
nach; bemühen wir uns, im Kleinen zu ſein, 
was er im Großen war; mache jeder von uns 
ſeine ganze Kraft dem Vaterlande nutzbar, leh⸗ 
ren wir unſere Söhne, daſſelbe zu thun. Das 
wird der beſte Dank des deutſchen Volkes an 
ſeinen erſten Kanzler ſein; denn ſeine Früchte 
werden ſich dauernder erweiſen als Erz und 


Marmorſtein. habe. In der Garniſonirung Shanghais 
U gebe fic) Deutſchlands Anſpruch auf eine ge⸗ 


meinſchaftliche 
Waſſerweges 


Die Lage in China. 

Von einer militäriſchen Seite, deren her⸗ 
vorragende Stellung ſich in dem Umſtande 
verräth, daß die Ausführungen an der Spitze 
des halbamtlichen Blattes erſcheinen, bringt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Rückblick auf das 
letzte Stadium unſerer oſtaſiatiſchen Expedi⸗ 
„der in folgenden fachmänniſchen Konklu⸗ d 


en gipfelt: „Es iſt d 9 at 7 en 
ionstorps nicht beſchieden geweſen, Schlach- 1 55 


ten zu ſchlagen und große Siege zu erringen, 
und die Erfahrungen, die durch die chineſiſche 
Expedition auf den verſchiedenſten Gebieten 
geſammelt wurden, werden ſich nur zum klein⸗ 
ſten Theile für einen europäiſchen Krieg ver⸗ 
werthen laſſen. Dafür bot ſich aber den Trup⸗ 
pen in reichem Maße Gelegenheit, Eigenſchaf— 
ten an ſich auszubilden, welche faft noch mehr 
als perſönliche Tapferkeit den Erfolg im Kriege 
verbürgen. Die Geländeſchwierigkeiten, die 
ſich den Unternehmungen unſerer Truppen oft 
entgegenſtellten, ſind vielleicht nur mit denen 
zu vergleichen, die Sſuworow auf ſeinem fiib- 
nen Alpenzuge fand. Auch bei ſchneidendee 
Kälte und entfeſſelten Elementen wurden ſie 
mit eiſerner Ausdauer überwunden, und wie- 
derholt gelang es, den Gegner zu überraſchen, 
der ſich durch unzugängliche Berge geſichert 
wähnte. Die eigenthümlichen chineſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ſtellten indeſſen auch an die Gewandt⸗ 
heit und Entſchloſſenheit des einzelnen Man⸗ 
nes die höchſten Anforderungen. Wenn ſich 
die regulären chineſiſchen Truppen auch dem 
Kampfe entzogen, jo erwuchſen dafür den Ver- 
biindeten in den Schaaren der Boxer und 
Räuber ungleich gefährlichere Gegner, die 
außerdem weit ſchwerer zu faſſen waren. Das 
Bewußtſein, in den von Vorerbanden durd- 


Die Zahl der ſüdafrikaniſchen Lügen und 
Schwindeleien iſt bereits Legion und wächſt 
noch unaufhörlich mit jedem Tage, da es nun 
einmal der Fluch der britiſchen Lügenwirth⸗ 
ſchaft iſt, daß fie fortzeugend immer nur wie 
der Lügen gebären kann. Es iſt jetzt geradezu 
an der Tagesordnung, daß die wunderbarſten 
Schauermären und berſten Schlachten⸗ 
berichte offiziell oder offiziös dementirt wer— 
den, und einige liberale engliſche Blätter 


4 Schlange! — Die heißt Helene 
: + Lipphold.“ 
„Unſinn! Unſinn! Lebendig begraben, bei 
i i verlag Dich darauf.“ | 
„Ich kann ja auch wieder reiien, die Welt 

m = wt eine wahnſinnige Idee! Wenn Du dieſe 
„Jawohl; per Luftballon; das ijt das unter- oberflächliche, pedautiſche, herzloſe Erzieherin 
würdeſt Du Dich um dieſes Deines 
ſelbſt bemit⸗ 


e „Boris, Boris, Du irrſt Did); 
den Rücken zu Briefſchreiberin! Alles ſtimmt dazu; auch ihr 
Aeußeres; fo etwas erkenn' ich auf den erſten 
Blick; ein kleines Wunder an Schönheit! Ja, 
ja; Helenchen iſt das Mädchen!“ 

„Unmöglich! Undenkbar!“ 


„Wetten?“ 
an rühre nie wieder eine Zi⸗ 


„Wetten! — 
E oder ein Glas Wein an, wenn Du recht 
a ”m | 


exe : leiden — — ! 
„Es iſt aber mein voller Ernſt, heute noch —| 
ſpäteſtens morgen — Wien 


ſie iſt die 


„Doch mit des Geſchickes Mächten iſt kein 


ders kommen; und dann — ſo ſchnell fix und 


„Außer Steinwein und Manuel Garcia 
Alonſo!“ 

„Scherz bei Seite; ganz 
jeht, ſtatt muthig v „O Du armer Junge! 
trügeriſche Zufälligkeiten wollen wir nicht Schickſal ſpielen — 


„Jahnenflucht?“ 
„Nun ja; was iſt das anders, wenn man 


ewiß. 


Wir 
1 wollen den Spieß lieber umdrehen und jagen: 
iſt das nicht lis Het Du unrecht Haft, das heißt, wenn meine 

Behauptung richtig iſt, was ich gar nicht be⸗ 
leine dieſen 


Schwach ſein, 


Abend noch vor.“ 

„Daran denke nur ja nicht, denn erſtens 
kann ſie es nicht ſein, wenn — ja, wenn, 
dann — — bin ich — — dann werd' ich ver⸗ 
ch rückt; wahr und wahrhaftig; denn — — Karl, 


„Mit welchen?“ 
„Komm nur und begieb Dich auf Deinen 


ja — — komm . — ! Man fiebt ſchon nach 


„Wie kannſt Du nur lachen!“ uns. — — Kellner, zahlen! 

„Weil 0 wn eine verliebt biſt, die Du — = -- 
inzig! In — in — wie heißt das Manchmal der Mond am Himmel wie 
Fräulein 2 Y, lein la n e icht oder auch wie 

„Haſſard?“ — ein Lichtmännchen, welches nur mit dem 


tettiner Zeitung. 


y „Nein, ich meine das ſchlanke Kind in der Kopfe aus den Wolken heransl 
die Philologie an den Nagel, laſſe Examen Loge?“ a 60 5 : 
renee fein und ziehe mich auf meine Güter Ab, die 
zurück —“ 


* 


haben es ſich geradezu zum Sport gemacht, mit 
den immer frecher werdenden Schwindeleien 


und Entſtellungen der zahlloſen Herren 
Kriegskorreſpondenten +. ſcharf und 
ſchonungslos ins Gericht zu gehen. Vor 


Kurzem erſchien in der famoſen „Daily Exp.“ 
eine ganz tolle Geſchichte über das Vorgehen 
einer Abtheilung des kanadiſchen Korps 
„Stratheonas Horſe“ gegen einige „Buren⸗ 
Banditen“. Die letzteren ſollten irgendwo in 
Transvaal vier Leute von der genannten 
Truppe gefangen genommen und ihnen nach⸗ 
her den Hals durchgeſchnitten haben. Als das 
Regiment dieſe vier „ermordeten“ Kameraden 
fand, leiſtete es angeſichts der Opfer einen 
feierlichen Schwur, in Zukunft im Kampf mit 
den Buren weder Pardon zu geben noch zu 
nehmen. Kurz darauf wurde von einer Farm 
— welche die weiße Flagge zeigte — auf eine 
ſtarke Patrouille der „Stratheong⸗Reiter qe: 
feuert und zwei Buren in einem Schuppen 
verſteckt vorgefunden und gefangen genom⸗ 
men. Die beiden Banditen waren natürlich 
eines ehrlichen Soldatentodes durch Pulver 
und Blei nicht würdig und wurden deshalb 
kurzer Hand am nächſten Baume aufgehängt. 
Als ſie dort noch zappelnd hingen, kam ein 
britiſcher Stabsoffizier des Weges geritten, 
der von dem Sergeanten der Patrouille dienft- 
lich Aufklärung über dieſe Hinrichtung ver⸗ 
langte und den Befehl gab, die beiden Buren 
ſofort wieder abzuſchneiden und zum Leben 
zurückzurufen. Aber kein Mann rührte ſich, 
und wüthend ritt der Major unter den im⸗ 
proviſirten Galgen und verſuchte mit ſeinem 
Säbel die beiden Stricke zu durchſchneiden, 
worauf ihm aus der Mitte der rauhen Kana⸗ 
dier zugerufen wurde: „Da iſt noch Platz für 
einen dritten Mann an dem Baum, Sir, alſo 
überlegen Sie ſich das Abſchneiden dieſer 
Schufte vorher lieber noch einmal gründlich.“ 
Der Stabsoffizier jah die finſtere Entſchloſſen⸗ 
heit in den Geſichtern der Reiter, ſteckte ſein 
Schwert wieder ein und ritt ohne ſich umzu⸗ 
ſehen davon.“ — — Jetzt macht der Oberſt 
Steel, der Kommandeur des genannten Regi⸗ 
ments, bekannt, daß an der Geſchichte kein 
wahres Wort iſt, und daß er mit ſeinem Regi⸗ 
mente auch nicht bis auf 250 Meilen an den 
Ort herangekommen ſei, bei welchem ſich das 
Obige zugetragen haben ſollte. — Kommentar 
überflüſſig.“ 
Im engliſchen Parlament iſt geſtern der 
Bericht Sir David Barbour's, welcher nach 
Südafrika zur Prüfung der Finanzlage 
Transvaals und des Oranje ⸗-Freiſtaats ent: 
ſandt war, zur Vertheilung gelangt. Der Be⸗ 
richt behandelt ausführlich die Finanzlage 
unter der gegenwärtigen und unter der vori- 
gen Verwaltung und ſagt, in Transvaal ſei 
keine Ausſicht auf Entwickelung der Land⸗ 
wirthſchaft und Viehzucht und die ganze Wohl⸗ 
fahrt des Landes hänge 1 
Der Bericht ſchlägt vor, von allen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften eine Eintommenſteuer von 3 Pope 
zu erheben mit Ausnahme der Goldminen⸗ 
geſellſchaften, die eine Steuer von 10 Prozent 
von ihrem Gewinn zahlen ſollen. Wenn Re» 
formen, wie Herabſetzung der Zölle und der 
Eiſenbahnfrachten, Abſchaffung des Dynamit ⸗ 
Monopols zur Ausführung gelangten, könnten 
die Minen dieſe Steuer mit Leichtigkeit tragen. 
Bezziglich des Oranje⸗Freiſtaats ſagt der 
Bericht, es könne nicht erwartet werden, daß 
er zu den Kriegskoſten beitrage, obſchon er die 
Koſten jeiner eigenen Verwaltung tragen 
könne, wenn es zur Abrechnung komme. 
Transvaal und dem Oranje-3reiftaat gehörige 
Aktien oder andere Sicherheiten könnten nicht 
zur Deckung der Kriegskoſten herangezogen 
werden. Wenn den Minen in Transvaal eine 
Zuſchlagsſteuer auferlegt werde, wenn die 
Forderungen des Staates ordentlich eingetrie⸗ 
ben und die Stempel-, Zoll-, Lizenz⸗ und 
Aceiſe-Geſetze einer Reviſion unterzogen wür⸗ 
den, würde Transvaal in der Lage ſein, ſo 
viele Erſparniſſe zu machen, um die Kriegs⸗ 
koſten innerhalb zweier Jahre nach Friedens⸗ 
ſchluß zu decken. Der Bericht ſchlägt ferner 
vor, der Staat ſolle in Zukunft ſich einen gro⸗ 
ßen Gewinnantheil an den Minenrechten vor⸗ 
behalten durch Beſchränkung der bisher den 
Eigenthümern ſolchen Landes, das Mineralien 
enthält, zugeſtandenen Rechte. Bezüglich der 


fröhlich grinſt: „Wartet nur, ihr 
da unten, Euch packt es ſchon, wenn Ihr's auch 


N AE noch nicht wißt und nicht daran denkt, was hier quält und geärgert, wo ich 
„Und ſie iſt Deine Angebetete; keine andere; oben über den Sternen für eine gewaltige jedem Worte, jedem Blick: 
a ; Lu Schickſalsbeſtimmung, Allmacht, ich ſeit drei 1 
„Karl! Menſch! Wie kommiſt Du auf fold) Vaterhuld, doch erhaben über Menſchenver- als wäre fie Luft.“ 


Luft weht: 


ſtehen und Bitten! Wartet nur!“ 

Baron von Rittingshofen ſchritt am Arme 
ſeines Freundes über den Opernplatz und 
ſeufzte hinauf nach dem ewig Unerreichbaren; 
ihn durchſchauerte ein niegekanntes, ſeltſames 
Abhängigkeitsgefühl und deshalb ſagte er: 
„Du Karl, ich fürchte mich heute vor dem 
Monde.“ 

Der Baumeiſter biß ſich auf die Lippen: 
„Und wenn das das Fräulein Haſſard wüßte?“ 
lachte er dann. 


ſie doch nicht in unſere Kreiſe. 


Sontabend, 15. Juni. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Beitragsleiſtungen zu den Kriegskoſten ſagt 
Barbour, es ſei unmöglich, gegenwärtig irgend 
eine beſtimmſe Summe feſtzuſchen, ſchlägt 
aber vor, daß die neuen Kolonien Anleihen 
i Garantie der Reichsregierung auf. 
nehmen. 


CG ATINA A 
Von Frau Botha. 


Frau Botha, der neue Friedensengel aus 
Südafrika, iſt in Brüſſel eingetroffen und von 
Dr. Leyds und ſeiner Frau empfangen wor⸗ 
den. Frau Botha denkt ſich einige Tage in 
der belgiſchen Hauptſtadt aufzuhalten und von 
dort nach dem Haag weiterzureiſen, wo ſich 
zur Zeit der Präſident Krüger, begleitet von 
Mr. Bredell und Dr. Hymans, als Gaſt des 
Herrn Wolmarans aufhält. Frau Botha 
weiß wohl, daß ſie einen warmen Empfang 
bei dem alten Herrn ſchwerlich zu erwarten 
hat, und die Erfahrungen der letzten Tage 
mußten dieſe Ueberzeugung in ihr befeſtigen. 
Bei Frau Bothas Abreiſe von Pretoria hat 
Frau Krüger ihr einen Brief an den Präſi⸗ 
denten, ihren Gatten, mitgegeben, und als 
nun Frau Botha in Southampton angetom. 
men war, wurde Paul Krüger telegraphiſ 
davon benachrichtigt. Bis jetzt hat er au 
dieſes Telegramm nicht geantwortet, und er 
hat ſeiner Umgebung kategoriſch erklärt, man 
ſolle ihn mit den Wei verſchonen, er 
wünſche nicht beläſtigt zu werden. Dr. Leyds 
hat alſo in ſeinem Sinne gut vorgearbeitet: 
allerdings dürfte ihm das nicht ſehr ſchwer ge⸗ 
fallen ſein. Paul Krüger hat nämlich Frau 
Botha niemals leiden können und auch ihr 
ſelbſt gegenüber daraus früher kein Hehl ge⸗ 
macht. Vor dem Kriege war Frau Botha in 
Pretoria ein ziemlich ſeltener Gajt. Die 
Farm, die ihr Gatte damals bewirthſchaftete, 
lag an der Grenze des Zululandes, ziemlich 
in der Gegend, in der Louis Botha ſeit länge⸗ 
rer Zeit operirt. Die Reiſe von dort nach der 
Hauptſtadt iſt weder beſonders kurz noch be- 
ſonders bequem. Zudem hatten die Bothas 
nach der Geſellſchaft von Pretoria wenig 
Sehnſucht, vielleicht ebenſowenig, als man in 
Pretoria nach ihnen hatte. Im Bothaſchen 
Hauſe pflegte man die Kultur und den Fort⸗ 
ſchritt. Die Farm war ein Sammelpunkt der 
aufgeklärten und beſſer unterrichteten Buren 
und über Krüger und die Holländerei it dort 
manch offenes Wort gefallen. das natürlich 

elegentlich auch zu den Ohren des Prüſi⸗ 
ten kam. Dieſer kümmerte ſich Anfanas 
nicht darum; er erklärte Botha ebenſo wie den 
alten Joubert und überhaupt jeden etwas 
weiterblickenden Menſchen, mit dem er in Be⸗ 
rührung kam, für einen „Engländerfreund“. 
und damit war er abgethan. Da ſagte eines 
Tages Frau Botha der Lieblingsentelin Krii⸗ 
gers, die wegen ihrer Toiletten und ihrer Nach⸗ 


ab. | ahmung des Pariſerthums in Pretoria Auf⸗ + 
ſeyr unaugeneyme Wahr. 


ſehen machte, einige 
Heiden und nur Puch das Dazwiß 


der Frau des Generalpoſtmeiſters var 


wurde eine erregte Scene vermieden. 8 


nächſten Tage erklärte Paul Krüger die Fran 
Botha für eine „überſpannte Perſon“, und 
darauf wurde zwiſchen dem Transvaal-Elyſee 
und den Bothas der Verkehr ſo gut wie völlig 
abgebrochen. Als dann i 
ernſter wurden, fand fid zwar Botha wieder 
bei offiziellen Konferenzen in der Krügerſchen 
Villa ein, Frau Botha hat dieſelbe aber nicht 
mehr betreten. Dieſe Vorgänge, ſo unbedeu. 
tend ſie an ſich ſcheinen, können heute leicht 
von einer gewiſſen Tragweite werden. Krüger 
bringt Frau Botha zweifellos Voreingenom⸗ 
menheit entgegen, und da man auch in ſeiner 
Umgebung mit allen Mitteln gegen Frau 
Botha Stimmung zu machen verſucht, wird 
ihre Miſſion kaum ſehr einfach ſein. 
jedoch Frau Botha, wie auch aus Obigent 
hervorgeht, Herz und Mund auf dem rechten 
Fleck hat, jo wird fie ſich ſchwerlich zwiſche 
Thür und Angel abfertigen laſſen. : 


ſachen. 


Um eine einheitliche Rechtſprechung in 
allen die Seeſchifffahrt betreffenden Fragen in 


euchtet und! „Ah, jetzt iſt ſie ſchon ſeltſam, nicht mehr ab» 
Menſchlein ſtoßend, intrigant ꝛc.; es macht ſich! 


„Geiſtloſer Schmatz! — Alſo ich habe ſie ge⸗ 
( nur konnte; mit 
ohne Gruß ging 
Monaten täglich an ihr vorüber, 


„Sehr ritterlich, das muß ich ſagen! Und 


warum ſeit drei Monaten, da ſie doch, wie Du 
mir mittheilteſt, ei 
Hauſe Deiner Verwandten lebt?“ 


ſchon ſeit drei Jahren im 


„Sie hat mich die Zeit daher zu ſehr über 


die Achſel angeſehen und ihre kleine Perſon in 
den Vordergrund geſtellt; zuerſt an einem Ge⸗ 
ſellſchaftsabende, 


einem Koſtümfeſt bei Ber⸗ 
nani's, ſo Mitte Januar.“ y 
„Bevorzugte fie einen Andern??? 
„Was fällt Dir ein!? Als Erzieherin kommt 
Sie war, wie 


„Das iſt das Einzige, was ich ihr noch nicht ſtets bei den Kindern und ſollte die Beiden. 


mitgethellt habe, denn in dieſer Minute lerne 
ich Wondfurcht, als etwas mir ganz Neues, 
erſt kennen.“ | 


pon Joſeph und Neſty, koſtümirt in den 


aal bringen; ſie hatte ihnen nämlich am Ge⸗ 
burtstage meines Ontels niedliche Schnada⸗ 


„Aber Du wirſt ihr dieſe intereſſante Wahr⸗ hüpflu gedichtet und zur Zither einſtudirt, und 
nehmung doch ſchleunigſt noch mittheilen? — mit dem kleinen Tirolerduett wollte ich die 


ein, ſo grauſam Hörſt Du? — Der letzte Akt ſcheint begonnen Gäſte überraſchen. Glaubſt Du, 


zu haben; die Rene ſingt ſchon ihre große 
Arie — Das Weib hat doch eine brillante 
Stimme! — Schnell!“ i 


bat die ein. 

fältige Perſon das zugegeben hätte $ 
„Bravo! Das war höchſt pädagogiſch von 

ihr und Du, Boris, biſt ein Narr, wenn Du 


„Ach qual’ mich doch nicht; geh' allein; ich das nicht anerkannt haft. Und ſeitdem datirt 


kann nicht — 


ätteſt — 

„Sieh', es leuchtet Dir ſchon ein —“ 

„Nein, o nein; ich ſage nur jo — Wenn Du 
alſo recht hätteſt, ſo könnte ich ihr erſt recht 
nie wieder unter die Augen treten: nie wieder, 
denn ſie haßt mich, — haßt mich, wie — ich — 
ſie — und ich habe ſie doch auch zu ſehr be⸗ 
leidigt all' die Zeit daher!“ 

„Indem Du ihr in Deinen Briefen Dein 


ganzes Herz ausgeſchüttet haſt?“ BEE 
„Du kannſt einen umbringen mit Deiner 


Ironie! — Ich habe das ſeltſame Mädchen —“ 


fang an 


Wenn Du nämlich recht die Feindſchaft?“ 


„Eigentlich ja; doch haben wir uns von An ⸗ 
mo leiden können.“ pen 


„Drum?“ . 

„Nun ja; Du Haft mir, Deinem beſten 
Freunde, noch nie etwas geſagt von dem 
Daſein dieſer Dame, trotzdem ich ſchon ein 
Jahr lang hier in Wien baue.“ N 


Gortſetzung folgt.) 


die Zeiten immer 


Da 


Rechtſprechung in Schifffahrts⸗ 


Jani 


aie 


4 


. 
Y 


der verjäjiedenen Landern angusgane 
bekauntlich im Oktober v. J. auf dem Kongreß 
für internationales Seerecht zu Patio ciu 
Ausſchuß gebildet, der auf Grund der Be⸗ 
ſchlüſſe des Kongreſſes Entwürfe zu inter⸗ 
nationalen Verträgen vorbereiten ſollte. 
Gegenwärtig ſtehen die einſchlägigen Geſetze 
der hauptſächlichſten Nationen vielfach im 
Konflikt mit einander. Daraus aber ergeben 
ſich manche Unzuträglichkeiten und eine große 
Rechts unſicherheit. ſowohl für die Ausrüſtung 
der Schiffe als auch für die Rheder, Verfrachter 
und Aſſekuradeure, und in ſehr vielen Fällen 
werden in genau der gleichen Materie von den 
Gerichtshöfen der verſchiedenen Nationen ge 
nau entgegengeſetzte Urtheile gefällt. Um hier 
Abhülfe zu ſchaffen, haben ſich in den meiſten 
Seeſtaaten große Vereine gebildet, die in dem 
Comité maritime international zuſammen⸗ 
gefaßt werden. Hinſichtlich der wichtigſten 
unto die einer internationalen Regelung 
edürſen, nämlich Verantwortlichkeit der 
Schiffseigenthümer und Beiſtand, Rettung 
und Zwang der Hülfe waren dem Ausſchuß 
jolgende Anweiſungen gegeben: 

„Die Begrenzung der Haftpflicht des 
Rheders ſoll ſich erſtrecken auf Schäden, die 
Dämmen, Quais und anderen feſten Objekten 
ugefügt werden, auf von dem Rheder abge⸗ 
ſchloſſene Kontrakte, ſobald ihre Erfüllung mit 
den legalen Pflichten des Kapitäns zuſammen⸗ 
fällt, ohne Unterſchied, ob der Kontraktbruch 
Jemandem aus der Beſatzung zur Laſt fällt, 
oder nicht, ein perſönliches Verſchulden des 
Rheders ausgenommen. Für jede Hülfe⸗ 
leiſtung, ob fakultativ oder obligatoriſch, hat 
der Hülfeleiſtende Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung; letzterer fällt aber fort, wenn die ge⸗ 
leiſtete Hülfe reſuktatlos bleibt. Ein Schlepp⸗ 
dampfer hat nur dann Anſpruch auf Ente 


3 er für Hülfe, die er dem von ihm ge⸗ 


ſchleppten Fahrzeuge leiſtet, wenn das Fabre 
zeug, nicht durch des Schleppers Verſchulden 
n Gefahr kam und wenn der Schlepper eine 
Leiſtung übernahm, die nicht unter ſeinen 
Schleppkontrakt fiel. Der Lootſe und die 
Mannſchaft haben keinen Anſpruch auf Ent- 
chädigung, ſo lange ihre Anſtrengungen im 
ahmen ihrer Dienſtpflichten bleiben. Die 
Höhe der Entſchädigung richtet ſich nach der 
Art der Hülfeleiſtung, dem erzielten Erfolg, 
der Gefahr des in Noth befindlichen Schiffes 
und dem Werth der geretteten Gegenſtände. 
Sie wird getragen von dem Rheder im Ber- 
hältniß zum Werth des geborgenen Schiffes 
und der Fracht und vom Eigenthümer der 
Ladung im Verhältniß zum Werth der ge: 
borgenen Güter. Die Vertheilung der Ent- 
fpadiquna zwiſchen Rheder, Kapitän und 

annſchaft übernimmt das Gericht. Ein in 
drohender Gefahr abgeſchloſſener Kontrakt auf 
Bergelohn kann vom Richter geändert werden. 
Schiffe, die mit einander kollidirt haben, ſind 
i gegenfeitiger Hülfeleiſtung verpflichtet, 
oweit die Umſtände geſtatten; im Uebrigen 
aber ſoll kein geſetzlicher Zwang zur Hülfe⸗ 
leiſtung eingeführt werden.“ 

Auf Grund dieſer Normen haben nun vor 
wenigen Tagen die Mitglieder des Ausſchuſſes 
die Entwürfe zu den internationalen Verträ⸗ 
gen feſtgelegt, die den Verhandlungen des 
nächſten im Jahre 1902 zu Hamburg ftatt- 
findenden Kongreſſes zu Grunde gelegt wer- 


den ſollen. 


Aus dem Reiche. 


Hall meldet, iſt der frühere Reichs⸗ und Land. 
tagsabgeordnete Friedrich Hartmann heute 
torben. — Der gegenwärtig in Leipzig 
agende internationale Verlegerkongreß bc 
join, den nächſten Kongreß im Jahre 1901 
Mailand abzuhalten. — Die Preiserhöhung 
im Berliner Barbiergewerbe wird nun allge⸗ 
mein einge et wie die 1200 Meiſter unt 
aſſende ollſchläger⸗Innung geſtern be⸗ 
ſchloſſen hat. In der bezüglichen Reſolution 
t es: „In Anbetracht der fortwährend 
eigenden Unfoften für Miethe, geſchäftliche 
und ſonſtige Bedürfniſſe, in Anbetracht der 
orderungen, welche Behörden und Publikum 
unſerem Geſchäft ſtellen, und die hierdurch 
bedingte Erhöhung der Selbſtkoſten und Ver⸗ 
langſamung unſerer Bedienung, ſowie ferner 
in Anbetracht der ſteigenden Lohnforderungen 
unſerer Gehülfenſchaft, ſehen wir uns ge⸗ 
nöthigt, unſere geſchäftlichen Preiſe bis zur 
Höhe von 50 Prozent zu erhöhen.“ — In Jena 
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Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
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Ober-Inspector Schrader. Arndistrasse 35, Oscar Noehmer, 


tune der Gemeinderath der Aufhebung der 
Steuerfreiheit der Univerſitätslehrer zu. — 
Die in Dresden weilenden Engländer fühlen 
ſich wieder einmal in ihrem Nationalſtolz 
ſchwer beleidigt. Ein dortiger Architekt will 
ein „Burenhaus“ bauen, deſſen Außenſeite 
ein Standbild Ohm Krügers und anderer 
Burenführer zieren und auch Herrn Chamber⸗ 
lain, dieſen aber als Karikatur, zeigen ſoll. 
Das regt die engliſche Kolonie gewaltig auf; 
ſie will Dresden boykottiren, wenn das Haus 
in der geplanten Weiſe zur Ausführung 
komme, und der Architektenſcherz ſcheint ſich zu 
einer Staatsaktion auswachſen zu wollen, 
denn ſchon ſoll der engliſche Miniſterreſident 
gegen den Bau des Hauſes Einſpruch erhoben 
und mindeſtens die Fortlaſſung der Chamber⸗ 
lain-Karikatur gefordert haben. — In Halle 
erfolgte geſtern Mittag durch den Vorſitzenden 
Fürſten zu Stolberg⸗Wernigerode die Eröff- 
nung der 15. Wander⸗Ausſtellung der Deut- 
ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. Der Ver⸗ 
treter des Kaiſers, Prinz Friedrich Heinrich, 
ſagte in einer Anſprache, daß das Wohlwollen 
des Kaiſers beſonders der Landwirthſchaft ge⸗ 
höre. Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski 
wünſchte verſtändnißvolle Vereinigung von 


Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel. An⸗ 
weſend waren ferner Oberpräſident von 


Bötticher, Regierungspräſident von der Recke, 
ſowie die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden. 
Reichskanzler Graf von Bülow hat in einem 
Telegramm der Ausſtellung ſeine beſten 
Wünſche ausgeſprochen 


* Deutſchland. 


Berlin, 14. Juni. Eine offiziöſe, durch⸗ 
aus landwirthſchaftsfreundliche Korreſpon⸗ 
denz ſchreibt: Wenn in Verſammlungen des 
Bundes der Landwirthe auch jetzt noch die 
Forderung eines Mindeſtzollſatzes von 7,50 
Mark auf den Doppelzentner Brodgetreide er- 
hoben werde, ſo unterliege es keinem Zweifel, 
daß man es dabei nicht mit Forderungen zu 
thun habe, auf deren Erfüllung gerechnet 
werde. In Verſammlungen dieſer Art mache 
ſich das Bedürfniß berufsmäßiger Agitatoren, 
zugkräftige Schlagworte zu gewinnen, natur⸗ 
gemäß in beſonders ftarfem Maße geltend. 
Die in verantwortlicher Stellung befindlichen 
Leiter des Bundes der Landwirthe dächten 
zweifellos nicht daran, ernſtlich Getreidezölle 
in ſolcher Höhe durchſetzen zu wollen. Sie 
wüßten ſelbſt zu gut, daß den Wünſchen der 
Landwirtſchaft bei der Neuordnung unſerer 
Zoll- und Handelsverhältniſſe nur ſoweit 
Rechnung getragen werden kann, als dies die 
Lebensbedingungen der anderen Zweige unſe⸗ 
res Erwerbslebens geſtatten. Durch das Auf 
ſtellen ſolch hoher Forderungen gebe man den 
rührigen Gegnern jeder Verſtärkung des Zoll⸗ 
ſchutzes für die Landwirthſchaft, welche ja zu⸗ 
gleich auch die Gegner der Politik gleichmäßi⸗ 
gen Schutzes der Zweige der nationalen Ar» 
beit ſeien, gefährliche Waffen in die Hand und 
ermögliche ihnen eine kräftige Gegenagita⸗ 
tion. Die Erhebung ſo unerreichbarer Forde⸗ 
rungen wie ein Zollſatz von 7,50 Mark für 
Brodgetreide ſei daher in Wirklichkeit nur zu 
geeignet, die von der Landwirthſchaft ſo drin⸗ 
gend gewünſchte und von der Regierung als 
nothwendig anerkannte Erhöhung des Zoll⸗ 
ſchutzes für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe zu 

chweren. y 

— Trotz gleicher Vor⸗ und Ausbildung 

qu die Amts- und Landgerichtsſekretäre 


ehaltlich und ranglich den Sekretären der 
ſſenbahnverwaltung, der Regierung u. |. w. 
nach. Die im Jahre 1897 von verſchiedenen 
Parteien angeregte und befürwortete Gleich⸗ 
ſtellung wurde damals mit einer einzigen 
Stimme Mehrheit abgelehnt. Seit dieſer Zeit 
iſt die Frage der Gleichſtellung ſtets von 
Neuem vorgebracht worden. Die Regierung, 


und wie vielfach vermuthet wird, in erſter 
Reihe die Finanzverwaltung, hat die ohne 


Lärmen und toiifte Agitation vorgetragenen 
Bitten bisher ſtets als unbegründet zurüd- 
gewieſen. Die Gründe, die zu dieſer Zurück⸗ 
weiſung geführt haben, beſtehen, ſoweit fie 
nicht auf finanziellem Gebiete zu ſuchen ſein 
möchten, hauptſächlich darin, daß der Gerichts- 
ſekretär zu den Beamten der ſogenannten 
Lokalbehörden zählt, während der Steuer-, 
Kreis- u. ſ. w. Sekretär den Beamten der 
Provinzialbehörden angehört. Dieſe aus der 
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
ſtammende Beamten-Eintheilung dürfte heute 


Verdingung. 

N Lieferung eines Schleppdampfers für bie 

Königliche Oderſtrom⸗ Bauverwaltung ſoll vergeben 

werden. 

Die Verdingungsunterlagen könen im Bürcau des 
Unterzeichneten hierſelbſt, Vorm 8-10 Uhr, eingeſehen, 
auch von dort gegen poſt⸗ und biftellgeldfrete Einſen⸗ 
dung von 1,50 % (nicht in Briefmarken) bezogen 
werden. Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote find bis zu dem auf Dienftag, 
den 2. Juli d. Js., 10 Uhr Vorm., feſtgeſetzten 

Eröffnungstermine an den Unterzeichucten einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen. 

Breslau XIII., den 7. Simi 1901. 
Kronprinzenſtr. +8. 


Der Königl. Maſchinen⸗Bauinſpektor. 


Martschinowski, 


und E:sparnis-Bank 
PE od ) 


63,2 Millionen, 


und klimatischer Ser 


MHótel und Pension Michaelis, 


befte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauje, auf das Comfor:abelfte eingerichtet, empfiehlt ſich 


dem geehrten rei eden Publikum. Gute Penſion. 


Im Gernrode No. 9. 


Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte. Fernſprecher 
Beſ.: Fr. Michaelis. 


0. Titels Kunsttopferei Act.-Ges. 


Ausstellung 


und Contore: 


Berlin, Mohrenstrasse 33, 


Fabrikation in Neuentagen a. 


Osthahn, 


liefert unter billigſter Berechnung 


weiße Oefen, Majolika⸗Oefen 


und Ka 


6 in den moderuſten Muſtern und hält fi 


mine ꝛc. 


von Koſtenanſchlägen empfohlen 


ich zur. 1 
eichnungen und Original- Mufler auf Wunſch jcbergett zur MBerfilamna. 


— 


RT 
. 


wohl nicht mehr aufrecht zu erhalten fein. 
Neuerdings iſt die derſelben Zeit ihre Ent⸗ 
ſtehung verdankende Bezeichnung „Subaltern⸗ 
Beamter“ durch „mittlerer Beamter“ in der 
Juſtizverwaltung in lobenswerther Merle 
erſetzt worden. Mit dem erhofften Verſchwin⸗ 
den der heute als veraltet zu bezeichnenden 
Beamten⸗Eintheilung, die man mit der übrig 
gebliebenen Säule in dem bekannten Mhland- 
ſchen Gedichte vergleichen möchte, dürfte der 
letzte Grund der ranglichen und gehaltlichen 

urückſetzung der Gerichtsſekretäre fortfallen. 

ie alles nivellirende Zeit wird auch wohl den 
Land- und Amtsgerichtsſekretären Erfüllung 
ihrer Bitten bringen, damit auch bei dieſer 
Klaſſe von Beamten, die bei den vielen Juſtiz⸗ 
Reorganiſationen ſtets ihre Pflicht erfüllt 
haben, die preußiſche Deviſe „Suum cuique* 
Anwendung findet. 

— Eine Rabbiner-Deputation wird in der 
Schächtfrage beim Miniſter des Innern wie 
beim Kultusminiſter vorſtellig werden. Der 
Zentralausſchuß des Verbandes der Rabbiner 
Deutſchlands hat nämlich in ſeiner dieſer 
Tage in Berlin abgehaltenen Jahresſitzung 
beſchloſſen, der gegen das Schächten gerichte 
ten Agitation, welche bekanntlich bereits in 
mehreren Städten Schächtverbote zur Folge 
hatte, durch eine Eingabe an das Miniſterium 
entgegenzutreten. Dieſe Eingabe ſoll den zu 
ſtändigen Miniſtern perſönlich durch eine Ah. 
ordnung überreicht werden, die aus den Rab⸗ 
binern Dr. Maybaum und Dr. Eſchelbacher⸗ 
Berlin und Dr. Horwitz⸗Frankfurt a. M. be⸗ 
ſteht und der ſich auch zwei Vorſtandsmitglie⸗ 
der des Zentralvereins dutſcher Staatsbürger 
jüdiſchen Glaubens anſt gießen werden. 

— Die Beſprechungen der preußiſchen Mi⸗ 
niſter über den in Folge Mißwachſes im land- 
wirthſchaftlichen Gewerbe herrſchenden Noth- 
ſtand find geftern zu Ende geführt worden und 
haben zu einem vorläufigen Einverſtändniß 
über die zu ergreifenden Maßnahmen geführt. 
Die definitiven Entſchließungen, namentlich 
auch über den Umfang der ſtaatlicherſeits ins 
Auge gefaßten Hülfsaktion hängen natürlich 
von dem Ergebniß der geplanten Reiſe in die 
Nothſtandsgebiete ab. Dem Vernehmen nach 
oll die Reiſe der Miniſter am 20. Juni ange⸗ 
treten werden. An den Beſprechungen haben 
der Eiſenbahnminiſter Dr. von Thielen, der 
Finanzminiſter Frhr. von Rheinbaben, der 
Landwirthſchaftsminiſter Herr v. Podbielski 
und der Handelsminiſter Möller thetlge- 
nommen. 

— Zu der Fortdauer der Unterſuchungs⸗ 
haft des Sergeanten Hickel wird der „Tägl. 
Rundſch.“ geſchrieben: „So ſehr es auch zu 
verſtehen iſt, daß ſolche Fälle wie der des 
Sergeanten Hickel vorkommen, ſo wäre es doch 
wünſchenswerth, daß auch im Heere bald rechte 
Klarheit darüber durchdränge, wie Ungeſetz⸗ 
lichkeiten dieſer Art mit dem Geiſte der neuen 
Militärrechtsordnung durchaus unverträglich 
ſind. Es muß und ſoll in ſolchen Fällen ein 
Einklang mit der bürgerlichen Rechtsordnung 
hergeſtellt werden, und das kann um ſo eher 
geſchehen, als von einer Schädigung der 
Mannszucht oder des militäriſchen Geiſtes 
durch Erfüllung einer geſetzlichen Vorſchrift, 
mag ſie auch einmal unzweckmäßig fein, nicht 
die Rede ſein kann. So wie heute die Sachen 


ſtehen, wird der Ruf und das Intereſſe des Held de 


Heeres ſehr viel ſtärker geſchädigt, wenn ſich 
die Meinung verbreitet, daß die militäriſchen 
Bein aber im tiefen Frieden in der Lage 
„N | 
Wenn de ein Schuldiger 
ein Verdächtiger der Unterſuchung entzogen 
wird. Inſofern ſehen wir allerdings in dem 
Vorgehen des Generals v. Alten einen bedauer- 
lichen Irrthum und hoffen, daß dies auch die 
Meinung der maßgebenden Stellen ſein möge. 
Entſchieden verſchlimmert wird der Fall, wenn 
behauptet wird, der Diviſionskommandeur 
brauche ja gar nicht als Gerichtsherr die Haft 
verfügt haben; er könne ja jederzeit einen 
Untergebenen aus Gründen des Dienſtes in 
Arreſt fegen laſſen. Gewiß kann er das, aber 
er muß geſetzliche Gründe dafür angeben kön. 
nen, fonft macht er ſich des Mißbrauchs der 
Dienſtgewalt ſchuldig. Wenn Leute ſogar in 
der Abficht, die Armee zu vertheidigen, ſolche 
Ungeheuerlichkeiten in die Zeitung bringen 
wie die, daß jeder Vorgeſetzte jeden Unter; 
gebenen im Intereſſe des Dienſtes beliebig 
einſperren könne, dann kann man ſich freilich 
nicht über entſprechende gegneriſche Behaup- 
tungen wundern. 
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wirths Wilhelm Wobeſer ijt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. Der Stellmachermeiſter 


Ausland. 


In Pra 
Franz Joſef eine Rundfahrt durch die Stadt und] in Rothemühl begeht am heutigen Tage 
heſichtigte dabei verſchtedene Auſtalten. Bei dem] mit ſeiner Frau das Feſt der —.— Sot 
Beſuch der Strafaihen Ritterakademie erwiderte] zeit. — Die Stadtverordneten in Pafewalk 
der Kaiſer auf eine Anſprache des Präsidenten! haben die Aufnahme einer Anleihe von 
Fürſten Alfred Windiſchgraetz, er fei überzeugt,] 210 000 Mark einſtimmig beſchloſſen. — In 
daß unter den Zöglingen der Geiſt der Eintracht[Stolp entitand geſtern Morgen in dem 
und der Verträglichkeit, ſowie monarchiſche Treue Sudhaufe der Heydemann'ſchen Sternbrauerei 
und Patristismus gepflegt werden. Auf der] Feuer und brannte die zweite und dritte Etage 
ganzen Fahrt wurden dem Kaiſer von der Beef des Sudhauſes nieder, der Schaden beläuft 
völkerung begeisterte Huldigungen dargebracht. ſich auf ca. 20000 Mart. — Ju Kol ber 
Abends fand in der Hofburg ein Diner ſtatt, an} waren bis zum 12. Juni 789 Badegäfte um 
welchem die Miniſter und die Spitzen der Be⸗ 174 Paſſanken gemeldet. 
hörden repr ‘ : A ADEIT 

In Rom griff in der geſtrigen Sieung der 
Deputirtenkammer der ſozialiſtiſche Deputirte Achtzehnter Saatbericht 
Giceotti den Dreibund an; er führte aus, Italien] von Wilh. Werner u. Co., landwirthſchaftliche 
mitffe die Sicherheit für die Einigkeit im Lande Samenhandlung, Berlin. Chauſſeeſtraße 2 
nicht im Dreibund ſuchen, ſondern im wirthſchaft⸗ vom 13. Sumi 1901. N 
lichen Fortſchritt und in der Volkserziehung. Der Der Jahreszeit entſprechend iſt es jetzt im 
Deputirte de Ricolo ſprach ſich für den Dreibund Saatgeſchäft ziemlich ruhig, obwohl die Aufträge 
aus, glaubt aber, daß man ihm nicht alle anderen }immer noch zahlreicher eingehen als in anderen 
Intereſſen des Landes opfern dürfe. Die Genes Jahren um dieselbe Zeit, Die Flächen, welche 
raldiskuſſion über das Budget des Aeußeren durch Auswinterung uit und dadurch bebauungs⸗ 
wurde geſchloſſen und die Sitzung aufgehoben. fähig wurden, ſind ſo groß, daß während der 
C Oe Shak gen Sommerzeit die Nachfrage 

2 na Sämereien für Grünfutter oder Grün⸗ 
Kunſt und Literatur. düngung etwas lebhafter vorherrſchen wird. Aus 

Von Grieben's Reiſebüchern find im dieſem Grunde können ſich auch ſämtliche Preiſe 
Verlage von Albert Goldschmidt, Berlin W., auf ihrer Höhe behaupten, für manche Artikel, 
wieder einige Bände in neuer Auflage erschienen, wie Buchweizen, Oelrettig und gelbe Lupinen, 
welche gerade bei Beginn der Reiſezeit Vielen Wurden höhere Forderungen geſtellt und bewilligt. 
willkommen fein dürften, da es kaum einen befferen Serradella garantirt 1900er Ernte ſcheint ganz 
und praktiſcheren Führer geben dürfte als dieſe ausverkauft zu ſein, gelbe Lupinen werden immer 
Bücher mit ihren ausführlichen Beſchreibungen knapper, während von weißen und blauen noch 
und dem reichen Material von Karten und Pano⸗ Vorräthe vorhanden find, wenn jie auch in prima 
ramen. So erſchien in 17. Auflage das Rie- Qualität nicht mehr groß find. Für Sandwicken 
fengebirge, Iſer⸗ und Lauſitzer⸗Bebirge nebſt werden enorme Preiſe verlangt, da der Konſum 


g machte geſtern Nachmittag Kaiſerf und frühere Gemein devorſteher Auguſt Tegge 


. 3 ry IE 
a Sen 


Gegründet 1846. FABRIK- 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk: Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei 
eit etc. von vorzüglichster Wirkun 


etöru 
kamp Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Königl. Preuß. 205. Klaſſen⸗Lotterie 


auch — auswärts per Nachnahme abgegeben. 


dem Glatzer⸗ und Waldenburger⸗Gebirge, von indeſſen dieſelben noch nicht gebraucht, hält ſich 
Dr. A. Otto unter Mitwirkung des Gebirgs⸗ auch der Händler mit Deckungskäufen zurück, weil 
vereins bearbeitet, ferner Kopenhagen und ſes doch wohl zweifelhaft iſt, ob der Landwirth 


deſſen Umgebungen, in 18. Auflage neu bear: ſpäter ſolche Preiſe anlegen kann. 


beitet von Dr. A. Hecquat. 


Früher als 


Ferner Thü⸗ ſonſt tritt ein Intereſſe für Herbſt⸗ oder Stoppel⸗ 


ringen, 21. Auflage, mit 9 Karten, und rüben auf, wovon die Vorräthe überall nur gan 


Eifenad, 
gebungen. 


die Wartburg und 


lm: geringfügig find, ſodaß ſchon jetzt eine zieml 


bedeutende Preisſteigerung eintritt und wir zur 


Ein Bücher⸗Jubiläum iſt eine Sel Bedarfszeit voransſichtlich mit ſehr hohen Preifen 
tenheit und verdient wohl der Erwähnung, ein zu ge haben werden. 


ſolches hat das im Verlage von J. G. Cotta 
Nachf. in Stuttgart heransgegebene 
Wein⸗ und Wandermärchen 
Brantfahrt” zu verzeichnen, welches ſoeben in 
75. Auflage erſchienen iſt. 
köſtlichen Buches erſchien im Jahre 1851, und 
noch immer ſtrömt aus dieſer Dichtung die alte 
erfriſchende Kraft, noch immer üben die lieben, 
neckiſchen Klänge ihren alten Zauber von Jugend⸗ 
luſt und Wanderfreude. Das Buch iſt, die 
Zeiten mögen ſein wie ſie wollen, ſtets willkom⸗ 
men, und der vor fünf Jahren heimgegangene 
liebenswürdige Dichter Otto Roquette bleibt un⸗ 
vergeſſen. Preis elegant gebunden mit Gold⸗ 
ſchuitt 3 Mark. 

Der Ungebändigte. Roman von Karl 
Joh. Schwarz. Preis 3 Mark. Verlag Jung⸗ 
Deutſchland (S. Dyck), Eberswalde⸗Berlin. Der 
Roman iſt in Zola'ſcher Manier geſchrieben, daher 
für unreife Perſonen nicht recht zur Lektüre ge⸗ 
eignet, aber voller Charakteriſtik ſind die einzelnen 
Figuren gezeichnet, beſonders Dr. Strelli, der 
38 Romans; er iſt der typiſche Vertreter 
der Jeunesse dorée. Talenivoll, voll Esprit, 
doch ohne Ausdauer zu ernſter Arbeit, ſucht er 
8 ion — Pd Begierde nad) 

up ma ; : 

Weniger ſorgſam net ſind die verſchiedenen 
Mädchentupen und etwas unwahrſcheinlich die 
Häufung der Abenteuer in einem Zeitraum von 
wenigen Tagen, doch bietet auch die flüchtige 
Schilderung der Mädchen, die ihm zur leichten 
Beute werden, vieles Intereſſante. Die Hand⸗ 
lung ſpielt in Wien. 


Provinzielle Umſchan 


In Stralſund mißhandelte ein Ar⸗ 
beiter einer geringfügigen Urſache wegen ſeine 
Frau derartig, daß dieſe die Flucht ergriff. 
Sie wurde jedoch von dem Wütherich verfolgt, 
eingeholt, und nun verſuchte der Unmenſch. 
das arme Weib pu erhängen. Von den Nach⸗ 
baren berbeigeholte Polizeibeamte kamen 
jedoch noch rechtzeitig herbei, um die Unglück 
liche zu befreien und den liebevollen Gatten 
feſtnehmen zu können. — Ueber den Nachlaß 
des zu Demmin verſtorbenen Bahnhofs 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm H. 


am Rathhaus in RHEIRBERG am Niederrhein 


si 


Hoffnung Ansbrird, daß die von den 


MARKE. 


notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 


Rhein⸗, Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 
„Waldmeiſters ver 50 Kilo: Rothklee, garantirt rein inländi⸗ 


ſcher Mark 48 —58, Weißklee 48—68, ſchwediſch 


Die erſte Auflage des Klee 62 —78, Wundklee 60—78, Gelbklee 24—31, 


Incarnatklee 31—34, echten Steinklee 23—25, 
Luzerne, provencer 55— 59, ungariſche 52—56, 
norditalleuiſche 48—53, Thimothee 23 — 29, enge 
liſches Raigras, Originalſaat 19—24, italieniſches 
Raigras, importirte Saat 25— 28, Knaulgras 
40—48, Honiggras 20—32, Schafſchwingel 30 
bis 34, Wieſenſch,wingel 58—68, Serradella 
rantirt 1900er Ernte extra gereinigt 1271. 
Buchweizen, ſilbergrauer, 12 —12¼, brauner ges 
wöhnlicher ca. 11 ½, gelber oder weißer Senf 
24—27, kleiner oder Ackerſpörgel 18—15, Rieſen⸗ 
und ruſſiſcher Rieſenſpörgel 14 —16, chineſiſcher 
Oelrettig 24 —26 Mark. Lupinen, ſoweit noch 
zu haben, ferner Wicken, Peluſchken in beſter 
S zu jedesmaligen Tagespreiſen. 

Unſer nächſter Bericht folgt in 14 Tagen, 
am Douncrítag, den 27. Juni. 


Pommerſcher Städtetag. = 


Stettin, 14. Juni. 


ne 3 o fenden dente Mormiftag bie Nets 


haudlungen des diesjährigen Pommerſchen Städte⸗ 
tages ſtatt. Herr Oberbürgermeiſter Haken be⸗ 
grüßte die erſchienenen Herren und dautte nament⸗ 
lich den in ſtattlicher Zahl anweſenden aus⸗ 
wärtigen Abgeordneten pommerſcher Städte. Die 
Tagesordnung weiſe uur einen Gegenitand auf: 
„Die Bauten Stettins“, das ſei ein kurzer Titel, 
der aber doch ſehr weit reiche. Redner giebt der 
h zernenten 

1 gebenden Erläuterungen ſowie die ſpäteren 

eſichtigungen den Mitgliedern des Städtetages 
ein anſchauliches Bild von den Aufgaben ver⸗ 
ſchaffen werdeu, welche Stettin in Bezug auf die 
Bauthätigkeit zu erfüllen habe. Mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer vollzieht Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken die Eröffunng des Städte⸗ 
tages. — Die Verſammlung erklärt ſich mit der 
Wiederwahl des Vorſtandes einverſtanden 
und wird demſelben die Beſtimmung des 
nächſten Verſammlungsortes übertragen. 
Der vorgelegte Rechnungsabſchluß weiſt in 


Gegründet 1846. 


, Verdauungs- 
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Unentbehrlich für jede Familie! 
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Aufträge 
8 a. Havel, Villa 260, | 


— 2 Keks asirieklieh: Wmdlerberg-Boonekamp. 
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Eiſenbahn⸗Fahrplan 


vom 1. Mai 1901 ab. 


Ankunft in Stettin von: 
Breslau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ 
furt a. O., Küſtrin, Königsberg 
Nm., Jädikendorf, Wriezen 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O., Freienwalde über 


r 


Perſz. 12,33 Nchts. 


SST ee ae 


A 


Hedwigshütte 


© a gee E Perſz. 2,15 „ 2 
Stolp, Solberg, Stargard, Schmolſin, : t t- K hl d K k W k 
gang von in nach: Greifenhagen. Ferdinaudſtein, Po⸗ . ‘ 
egg, Bari, Cobre, Stato ÓN . 9 Mor James Stevenson, Aktien - Gesellschaft 
Schmiolſin, Dargeröſe em. Z. 2, argar „ 7 x : E 
Boch, Greifenhagen Berl 835 Saints O liefert zwecks Versorgung der K undschaft, die nur über beschränkte Gelasse verfügt, bis auf Weiteres 
Jaſenitz 2 „15 Jaſenitz e Se Belin st Ne Tie) ; 
3 pia EL Paſewalk (Werktagzug), Stolzenburg, frei Keller, Küche oder Boden in 
ollnow, Wollin, Kammin, Misdroy, Brfiſſow Mar AU dee 1 = 3 — 
5 Gort Pol ” 5,18 meca range Br gah Neumark Perſz. 7,30 „ ö plombirten Säcken von Je 1 Ctr. Inhalt 
Stargard, Krenz, Colberg, Polzin, lngermünde Gem. 3. 7,33 „ n ien + ; 3 
Stolp, Danzig, Muttrin, Daber „ 5,32 Frankfurt a. O., Küſtrin. Königs⸗ zu folgenden Preisen in Reichspfennigen : 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, berg Nm. Perf. 7.38 „ Stevensons beste Hausbrand Braunkohien .., , b. Ctr, 115 
Berlin ep ia CBT Jaſenitz AO, «|: Base Steinkohlen | Mrikets . . . .. eee > 120 
Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt Berlin, Eberswalde, Angermünde, Ir ; | Gashokes gross. = 125 
a. O., Reppen, Rothenburg, Breslau „ 6,21 Schwedt „ 9,7 Vorm Würfel und Nuss I. . p. Ctr. 130 gebrochen . » . 3 4 180 
Paſewalk, Prenzlau,  Mectermiinbe, Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, Nuss Il „ 120 A ih it N 11 ” 
Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, Strasburg, Wolgaſt, Giwinemiinde, Erbs » 115 also Cad 7 rn bi Pro 
Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ Ueckermünde, Prenzlau, Paſewall, Di AA pi * Pe de r ” 
Era Brüſſow E en P e Neue 1 > ARES 45 F ” 90 Kieinholz .......p. Sack 23 
Jaſenitz ” 4 Greifenhagen, Podejuch, Bahn, Wilden: per” Bestellungen von mehr als zehn Ceninern werden — iusofer in “cli res ; in i y 
Bobe ore ebene. ahn Widen ses . a 8 x = 3 1 „ ee e . pet Rest prepa ae ro nicht ausdrücklich Lieferung in plombirten Sicken vorge 
rit » ammin, Wollin, Treptow a. R., 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde E Gollnow, Solberg über Naugard „ 106 „ 
a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Berlin, Eberswalde, Angermünde Schllz. 10,15 „ — n 5 ENE 
Berlin 2 Schnellz. 8,00 Stolp, Colberg,, Krenz, Pyritz, Star⸗ a 
Stargarb. mone ES sy aie gard, Daber Perſz. > 4 o = TAT .. a 
Solberg, Polzin, Neumar erſz. 9 Jaſenitz * 0,3 & i N A o 8 i 
"ban, Gollnow „ 10,25 Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., II ey e D aa a III ad S € A II e II 
Angermünde, Freienwalde a. O., Freienwalde a. O., Angermünde, N 
Sean a. O., Eberswalde, dt Schwedt a Schnellz. 10,35 Muſtergiltig in Conftruction und Ausführung! 
erlin " 3 Berlin, Angermünde PEG 3 ; Unerreicht in Leiſt äh i 
Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 5 35 ia 
röſe, Muttrin 3 10% „ münde, Wolgast, Ueckermünde, Ueber 12.000, 000 Original Singer Maschinen fabrieirt und verkauft. 
Wen Drain A peg Prenzlau, Bajewalt, Stolzenburg, Ueher 700 Sorten Specialmaschinen für industrielle Zwecke jeder Art, 
Ueckermünde, Swinemünde, Wolgaſt, i erſz. 1,15 8 
Stralſund, cian Sr pri bes g brig >. 1.28 Die Nähmaſchinen der Singer Co, verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität, welche von jeher alle deren 
burg, Malchin, Kleinen, Stolzen⸗ Danzig, Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, Fabrikate auszeichnen. Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und daß 
burg, Brüſſow, Daber „ 1050 , Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar: Sujabrige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte Garantie für die Güte unſerer Maſchinen. . 
Safenis 1050 ° geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schnell. 1,30 Unfere neuen Familien⸗Nähmaſchinen find das vollkommenſte, was die Nähmaſchinen⸗Induſtrie bisher für den Haus⸗ 


tönigsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, 
Küſtrin, Frankfurt a. O 

Altdamm. Misdroy, Swinemünde 

Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 


11,10 
11.52 
1,36 


Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Nm. Jädikendorf,Wriezen(Werktgs.), 208 , WELT AUSSTELLUNG Singer Eleotrometoren, speciell für Nähmaschinen-Betrieb, in allen Grössen. 
ey. oia u Hern, med 1 * Santon: mols. Wigdroy, * PARIS 1900: 
argard, Pyritz, Colberg, Neumark „ A ” münde, Gollnow, Treptow, Alt⸗ eo ; 
SEE wee, nr = e e GRAND PRIX“ Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 
walk, 0 / Sreifenberg, Hor echa . ¿ 55 E fas 
Lübeck, Hamburg Schnell. 2.16 „ Danzig, Stolp, Gto(pmiinde, Rügen ⸗ *> [| höchster Preis der Ausstellung. Stettin, Louisenstrasse 19. 
Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, 
Külſtrin, Frankfurt. Reppen, Rothen⸗ Breslau, Stargard, Pyrktz 5 50 „ FFF ES arg : y — 
. a Hamburg, Lübeck, vagy Pe A u f y u f 4 
ru ena. 3. - Strasburg, Stralſund. Wolgaſt, thut gut, des Morgens nicht Kaffee oder Thee, ſondern 
Stöwen (Werktagzug) Gem. 3. 2,30 Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ y u N N : she ag Ohad rte Seo 
Stargard, Pyritz, Krenz, Poſen. walk Schuellz. 3,53 „ zur Unterftügung des Pommerſchen Krüppel⸗ . : 5 ee de een 
Breslau. Nörenberg. table 6 A Podeſuch Perſz. m pflege⸗Vereins in Stettin. ſeinen Ein folder iſt nur Relehardt 's poppet ento 
1 Gen ps ” een r Sept.) Mn Am 10. April d. Is. iſt in Stettin der Pom⸗ ölter Kakao, wovon 2 Pfund ebeuſo lange reichen als 
Angermünde. Berlin Scneih, 335 „Berlin Eberswalde. Grauffurt a. O. ela ll a cd aod a, o Ma en 2 
ein agit 1 alee ha oa + Freienwalde a. O., Angermünde, 5 Geſchlechls ins 3 Kinder beiderlei Koſtpro ben und Preisliſte umſonſt: 
ngermünde, Berlin Schuellz. 4, * hwedt ‘ a 4 - - ese 2 ' > 
Saal Sit, eerie A menisen bat ber eth melden Gla be deere lieb hat Kakao-Compagnie 
winemünde, Wolgaſt, Stralſund, Freienwalde chnellz. 5,2 n a 3 (3s Th . 
Strasburg, Lübeck, ee A Breslan, Rothenburg, Reppert, Frauke E en de cion a e ap marr ee Rafaomarten ; eodor Reichardt 
= ir steep e ie rar ee kar Schufuntereicht verkommen, fhliehlic) gar zu leicht bem Pfennig 1,40, Laos 1,60, Fabrik: Hamburg Wandsbek, 
Stargard Goldberg, Riigemwatde,  — Breslau. Kreuz, Stargard 558” |Bettel und bem Lafter anheimfallen und fo körperlich Gconomia 1,80, Sanitas 2,—, 8 
~ Stolp, Dang, Dabet Schmelz. 5,33 Breslau, Polen, Kreuz. Stargard Snes, 6:27 iba, | Verwabeiofen und feelih gu Grunde geben. Kamerun 2,—, Sellos 2,20, cg qe BR: 
Peg N Sinmeht, Freienwalde El S Berlin Eberswalde Angermünde 1 : > be H tefer — on — er n N FF 
% Xeni Berſz 5 zu bedarf es vor Allem einer Anftalt, in der mi 
— 2 Frankfurt a. O. . 5.54 en Berfa 975 a Hülfe der neueſten Errungenſchaften der orthopädiſch⸗ Stettin, Auguſtaplatz 1, part, Tol.: 2917, 
odejuch 6,30 Abds.] Stargard „ 711 „ Hlrurgiſchen Wiſſeuſchaft der Kampf gegen bie Ver⸗ Handverkauf, Poſtverſand, Lieferung frei Haus von 4 1,— aufwärts, nach den Vororten von 
tdamm „ CBT (Rur vont 25. Sunt bis 31. August) Ikkrüyppelung ſelbſt und ihre körperlichen Folgen aufge⸗ At 2, an gegen Kaſſe bei Ablieferung. 
Jaſenitz a 649 Hambur zübed, Neubrandenburg, nommen und zugleich durch Erziehung und Unterricht, 
= 15 Gin, Colb 4 (adhe 8, 2 5 Beſchäftigung und Ausbildung dafür geſorgt wird, daß 
Stargard, Polzin, Colberg a hae Strasburg, Prenzlau, Paſewalk, die Krüppel lernen, durch ehrliche Arbeit ihren Lebens 
Altdamm, Gollnow, Wollin, Kamin. Stolzenburg, Stockholm, Crampas⸗ 3 be ae r Mid doch tf ifiveti E n 
Misdroy, Swinemünde, Treptow. Safty, Stralſund, Brüſow Perla. 0 . einen fillſchen Lebenswandel zu ihnen. 
Colberg über Naugard, Greifenberg, 7,05 „ | Altdamm, Gollnow 5 908. „ de ER ſolche Mn halt A ee u ſchaffen 
1 = 9 7 bab ſich der Verein zur nähen Ynfgabe gejebt 
argard, Sr erſz. 8, Jaſen „ vO ” 4 x 
Bodejudh, Greifenhagen, Wildenbruch, 8 j IAltdamm ; Se „ 9,58 „ Late er has a it ee ies main Si 
8 don = en e ae ony ee Must bedarf der Anſammlung eines Kapitals und der Zuſag⸗ 
e, Stolzenburg, Prenzlau, * — Schund. Mos laufender Beiträge. ö . 
Hecermiinde, Swinemünde, Stral⸗ Muttrin, Daber eee Mug die Spferteillinkei yg > writes ; A A 
fund, Strasburg, Neubrandenburg, Berlin, Eberswalde, Frautfurt a. O., Probin anzugehen 8 > / 
ei Stockholm, Stol⸗ — S a. O., Angermünde, 102 tice A — 0 e Ottebmahdr befikt; ſich blibeuber Y Ss 2 : 
enburg, Brüſſow 2 we , , , : SA 7 Y 
Anger, Eberswalde, Berlin ved 2 Rab Strasburg, Strat 0 ° finder A 3 nd a kl an. 7 98 „ y 
Stargar 5 „50 % und, Wolgaſt, Swinemünde, Hexer 5 A 2 
3 A sani, Es uemüube Hats „ 1050 „ um das Elend minder Gluͤck⸗ 8 0 u f 
Die Mitgliebichaft erfordert einen jährlichen Bel- en 


* 


Nem. 


Morg. 
” 
* 
” 
” 
Vorm. 
” 


Berlin, Eberswalde, Angermiinde E 
Glogau, rg Reppen, Frank⸗ 
furt a. O., Küſtrin, Königsber 


Parzellierung. 


Vom Gute Daber bei Stettin ſind noch verkäuflich: 
1. das Reſtgut mit Brennerei, ca. 2000 Morgen Fläche, mit hübſchen Environs, 
2. das Förſtereigut, ca. 400 Morgen, auch paſſend für einen Rentier. 
vom Gute Sarranzig bei Dramburg 
1. ein Gut ca. 1600 Morgen mit Stärkefabrik, 


2. ein Gut ca. 600 Morgen. 


Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Beriz. 1, 


trag von nur 3 Mark. Auch kleinere Gaben werden 
mit Dank angenommen. Von den Wohlhabenden aber 
werden größere einmalige Beiträge erhofft. 
Gott ſegne jedem freundlichen Geber ſeine Gabe! 
Beiträge und Beitrittserklärungen nimmt 
jeder der Unterzeichneten entgegen. 


Der Vorſtand und der weitere Ausſchuß. 
Frau Landesdirektor v. Heyden-Linden, Bis marck⸗ 
ſtraße 6, Vorſitzende, Fran Major v. Flemming, 
Wrangelſtr. 4, ſtellvertr. Vorſitzende, Frau Oberin 
v. Hünerbein, Stift Salem, Frau Nittmeiſter 
Schillow, Roonſtr. 24, Landſchaftsrath v. Borcke- 
Grabow, Bismarckſtr. 12, Landesrath Soheune- 


gebrauch erzeugt hat. Sie haben den leichteſten, ruhigſten Gang, find von einfachſter Handhabung und unübertroffen für alle 
im Haushalt vorkommenden Arbeiten, wie für die Moderne Kunſtſtickerei, Nadelmalerei, Schnur⸗ und Monogramm Stickerei, 
Hohlſaum⸗ und Durchbruch⸗Arbeit. 


Kostenfreie Unterrichtskurse, auch in der Modernen Kunststickerei. 


Res 


„Schleber” 


Unübertreffliches, erprobtes 
Verfahren für 


porös-wasserdichte Imprägnirung 


aller Arten 
Wollen-, Leinen- u. Baumwollen-Stoffe 


— 


General -Vertretung für Deutschland und England 
Loden-Special- & Sport-Geschäft 


F. Hirschberg $ Co. 


Boit Jahrzehnten bewährte Fabrikation porös-wassordichter 
Sport-, Reise- u. Reform-Kleidung 


München. 


Vorzüge des „Regenschutz Schleher“: 


Fast alle anderen Imprägnirungen verkleistern die Stoff-Fasern, 


„Regenschutz „Schleber“! 

„lässt densalhon ihr elegantes, geschmeidiges Aussehen, 

„sehützt vor Frkältung u. Durchnässung, 

„erköht die Dauerhaftigkeit u. Echtheit der Farben, 

„verhindert Wasser-Tropfen-Flocken.“ 
Annahme-Stellen werden in allen Städten Deutschlands errichtet, 

=== Wo solche nicht vorhanden 

sonde man Stoffe zum Imprägniron era 1 meter an bis zu den 
grósston Quamitäten) direct an die Fabrik: 


Georg Schleber, Act.-Ges., Greiz, Voigtl. 


Beſte Lage an der Chauſſee, reichliches Juventar und gute Gebäude. Weitere 


Auskunft ertheilt 


mann, Derfflingerſtr. 3, Oberſt a. D. v. Lettow- 
Vorbeck, Eltſabethſtr. 59, Schatz meiſter, 
Paſtor Schaefer, Turnerſtr. 8, Dr. med. Opitz, 
Spezialarzt für orthopäd. Chirurgie, Friedrich⸗Karlſtr. 34. 


Frau Dr. Baltzer, Bismarckſtr. 28, Frau Landſchafts⸗ 
rath v. Boroke-Grabow, Dismardítr. 12, Frau 
Landrath v. Brookhausen, Kaiſer Wilhelmſtr. 69/70, 
Frau Cuntz, geb. de la Barre, Kronenhofſtr. 18, 
Frau Generalkonſul Gribel, Deutſcheſtr. 33, Frau 

awiter, Frauenſtr. 37, Frau Sealla, Falken⸗ 
walderſtr. 94, Frau Geh. Kommerzienrath Bohlutow, 
Roßmarkt 1, Frau Polizeipräſident V. Schroeter, 
Lindenſtr. 29, Frau Generalleutnant v. Thiele, 
Birtenallee 13, Geh. Regierungsrath Denhard, 
Birkenallee 41, Stadtrath ust, Bismarckſtr. 1, 
Polizeipräſident v. Schroeter, Lindenſtr. 29, Rechts⸗ 

anwalt We rmann, Königslatz 18. 


Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten findet 
im September d. J. wieder eine 


Verlooſung 
zum Beſten der Armen unſerer Gemeinde ſtatt. Wir 
empfehlen die Sache dem ſchon oft bewieſenen Wohl⸗ 
wollen unſerer Mitbürger und bitten bei Abnahme von 
Looſen zu beachten, daß die anbietenden Perſonen mit 
einer Legitimation unter Beidruck unſeres Vereins⸗ 
ſtempels verſehen find, 


er Vorſtand 
des Peter - Panl + Parodjial - Vereins, 
_ 3.2: Frau Superintendent Fürer. 


; i e Bunt p 
Provinzial⸗Schützenfeſt 
in Marienwerder⸗Liebenthal 
den 7., 8, und 9. Juli d. Js. 


Max Heinriehsdorff, Kolberg. 


— = 


entsche Creditanstall 


Actien-Capital 10 Millionen Mark, 
STETTIN, Schulzenstrasse 30—3L 


Fernsprecher 1939. 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Banreinlagen auf provisionsfreien Cheek- oder Depositen-Conten, 
Gewährung von Vorschüssen ud Lombardirung von Warren und 
Werthpapieren. 

Diseontirung von Bankaceepten und ausländischen Wechseln. 

Besorgung von Ineassi in Deutschland und im Ausland. : 
Au- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
(Auskunftsertheilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen, 
An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons, 
Vermicthung einzelner Sehrankfücher (Safes) unter eigenem Versclluss der Miether 
in unserer absolut feuerfesten und ciubruchssichereu Stanhlkammer von 


Sammtliche Annahme-Stellen erhalten pracht- 
volle Placate, Broschuren und Prospeote 
ra tis. 


— — ſlanburger Cigarrentabrik, — 
BER” Sommer- und 3 


ſehr leiſtungsfähig, ſucht zun Vertrieb ihrer Fabrifate 
für Stettin und Umgegend einen tüchtigen 

Winter-Pferdedecken, 

nene urd gebrauchte Düce 


9 


Vertreter ; 

gegen hohe Vergütung. 
Offerten unter M. J. au die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Mk. 7,50 fürs Jahr an. werden Plütze den Schauſtellern zc, jeder Art, Wer nimmt in Stettin oder Un“ 
am kene den 18. Juni d. 38, Dichte Mo E gegend eine gelähmte Frau bei A 
Nachm. 31, Uhr, waſſer ch ſcheidenen Anſprüchen in Denon! Preisoffe ) : 


Waren: und Miethenpläne, 
Staubpläne für Kutſchwagen 
hat billigſt anzubieten 


Adolph Goldschmidt, 
Sad: und Planfabrif, 
Neue Königſtr. 1. 


an Ort und Stelle — in Llebenthal zugemeſſen 
und übergeben werden. Reflektanten wollen ſich zur 
e 123 che it dab sta 
ie Hälfte der Platzmiethe tft dabei zu entrichten. 
Der Vorſtand 


u. A. B. 65 a d. Exped. d. Blattes, Kirchpla 


2 e Ly HN 
Lindenſtraße 23, 
2 Treppen, iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von A Stuben, Küche, Bade. 
ſtube, Waſſerkloſet und Zubehör zum ¥ 
1. October zu vermiethen. se 
Näheres daſelbſt A Tr. links u. Kirch 


en AS 


Kronen-Quelle 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 

Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerdem, 

Diabetes (Zuckerkrankheit), verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 
Ferner katarrhalische Affectionen des Keblkopfes u der Lungen, gegen Magen- u, 

Kronemquelle ist durch alle Mineralwssserhandlu: Apotheken zu beziehen. 

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


Kronenquelle Salzbrunn.” 
„ Hauptniederlagen der Kronen-Owalle, 


a 


IA 2 


Klimatischer Kurort. 
Ma Ih Station der Zweigbahn 
wird ärztlicherseits empfohlen E oan prats durch, da Es = — o — Er — 
. . mite, 
Aufruf: , e Pripat-Loos⸗Verein 


0 
der Schützengilde Mar lenwerder Weſtpr. 
Wutha-Ruhla. 
Herrlichst gelegen. 
600 end ti „Bild. nimmt noch Mitglieder an. Meine Beiträge, große 
* Abe eee oe | E nia Statuten forte alles an 


lMustrtrte Prospekte 
1 . rch 
„Reform“ Berlin 14. Hermann Westeroth, Maadebura. 


Wer sparen will ( 
bei Aufgabe ſeg. kleiner Surerate Cola] 
Stellen, Stellengesuche etc.) verlange 
Krauen⸗ tg., Coeneniok-Berlin, 


rief -und "Telegramm - Ade 


Meyl A: Meske; Dr. M. Lehmann 


E 


